
sie die Viehzucht in Arbeits­
gruppen von drei bis fünf Fa­
milien. Die Jurten werden oft 
weit vom Zentrum der land­
wirtschaftlichen Vereinigung 
entfernt auf geschlagen.
Die Landwirtschaftliche Ver­
einigung „Für den Kommunis­
mus“ in Chaliun mit ihren 600 
Familien umfaßt ein Gebiet von 
540000 Hektar. Das entspricht 
etwa der Größe des Bezirkes 
Leipzig. Diese Vereinigung hat 
vier Viehzüchterbrigaden und 
eine Ackerbaubrigade. Jede 
Viehzüchterbrigade besitzt ih­
ren Stützpunkt.
Der Parteiorganisation dieser 
landwirtschaftlichen Vereini­
gunggehören 60 Mitglieder an. 
In jeder Brigade besteht eine 
Parteigruppe. Zur Mitglieder­
versammlung der Partei haben 
die Genossen einen weiten Weg 
zurückzulegen. Sie nutzen dazu 
ihre Pferde und Kamele, aber 
auch Motorräder sowie Fahr­
zeuge der landwirtschaftlichen 
Vereinigung. Erdentu ja Und 
Goschgou reiten zur Mitglieder­
versammlung. Für den Weg be­
nötigen sie einen ganzen Tag 
und kehren erst am dritten Tag 
zurück. In dieser Zeit versorgt 
Erdentujas Mutter die Schaf­
herde allein.

Das Parteikomitee des Aimak 
Altai-Gobi hat insbesondere 
nach der 5. Tagung des Zen­
tralkomitees der Mongolischen 
Revolutionären Volkspartei 
seine Führungstätigkeit inten­
siviert. Es studiert sehr gründ­
lich die Arbeitsweise der 
Grundorganisationen und ver­
mittelt ihnen die besten Erfah­
rungen der politisch-ideolo­
gischen Arbeit. Im Kabinett des 
Parteikomitees finden für die 
Parteisekretäre und Partei­
gruppenorganisatoren Schu­
lungen statt, in denen sie mit 
den wirksamsten Methodeiji der 
Parteiarbeit und mit den (wis­
senschaftlichen Grundlagen 
der Viehzucht vertraut gemacht

Die Partei stellte die Aufgabe, 
besonders im Westen des Lan­
des mehr Winterfutter zu .er­
zeugen, um die hohen Kosten 
für den staatlichen Futtertrans­
port in diese Bezirke zu ver­
ringern. In der Landwirtschaft­
lichen Vereinigung Chaliun 
wurde deshalb mit Hilfe der 
Betriebe des Aimaks ein Be­
wässerungssystem angelegt. Es 
ermöglicht den Araten, Acker­
bau zu betreiben, Obst, Gemüse 
und Kartoffeln für ihre eigene 
Ernährung sowie Futter für das 
Vieh anzubauen. In den näch­
sten zwei Jahren soll das Acker­
land von 450 auf 800 Hektar er­
weitert werden.
Genosse Dawazeren, Mitglied 
des Zentralkomitees der MRVP 
und 1. Sekretär des Aimak- 
Parteikomitees, informierte 
uns, daß im Bezirk Altai-Gobi 
jährlich 20 000 Tonnen Win­
terfutter erzeugt werden. Für
1,5 Millionen Stück Vieh reicht 
das jedoch noch nicht aus, auch 
wenn 85 Prozent des Viehbe­
standes Schafe und Ziegen 
sind. Die Grundorganisationen 
der MRVP mobilisieren daher 
die Werktätigen für die weitere 
Steigerung der Futterproduk­
tion in den Ackerbau- und in 
den Viehzuchtbrigaden.

werden. Der Vermittlung von 
Erfahrungen dienen auch die 
Aktivtagungen. Auf einer sol­
chen Tagung von Partei- und 
Wirtschaftsfunktionären im 
Mai dieses Jahres wurde zum 
Beispiel darüber beraten, wie 
die Bewegung, ohne Zurück­
gebliebene zu arbeiten, breiter 
entfaltet werden kann und wie 
dazu die Erfahrungen der So­
wjetunion besser genutzt wer­
den können.
In der Hauptstadt Ulan Bator 
hatten wir die Möglichkeit, die 
Teppichfabrik „Wilhelm Pieck“ 
zu besuchen. Dort übt die Par­
teiorganisation einen starken 
Einfluß aus, damit die besten 
Produktionserfahrungen po­

pularisiert “und angewandt 
werden. Der mit Hilfe der DDR 
errichtete Betrieb produziert 
Teppiche von hoher Qualität. 
Sie sind in vielen Ländern der 
Welt gefragt, auch in der DDR. 
Zum 30. Jahrestag unserer Re­
publik zum Beispiel hatte sich 
das Werkskollektiv verpflich­
tet, den Jahresplan für den Ex­
port in die DDR bis zum 7. 
Oktober zu erfüllen und für 
unsere Republik 20000 Qua­
dratmeter Teppiche zusätzlich 
zu liefern.
90 Prozent der Werktätigen 
dieses Betriebes sind Frauen. 
Das Durchschnittsalter beträgt 
22 Jahre. Die Betriebspartei­
organisation konzentriert ihre 
Tätigkeit darauf, die Jugend­
lichen als ständige Arbeits­
kräfte zu gewinnen und sie zu 
klassenbewußten Facharbei­
tern zu erziehen. Die Mehrzahl 
der jungen Arbeiterinnen ist in 
Kollektiven tätig, die um den 
Ehrentitel „Brigade der guten 
Qualitätsarbeit“ kämpfen. Un­
sere Gesprächspartner verwie­
sen darauf, daß jeder Werk­
tätige seine Planaufgaben 
rechtzeitig erfährt und vor sei­
ner Brigade berichtet, wie sie 
erfüllt werden. Die Parteimit­
glieder gehen dabei mit gutem 
Beispiel voran. Die Teppich­
weberin Genossin Zeren Dolan 
z. B. erfüllt ihren Plan kontinu­
ierlich und erzeugt 98 Prozent 
der Teppiche in hoher Qualität. 
Die genaue Kenntnis der
Planaufgaben und die Konzen­
tration des sozialistischen Wett­
bewerbes auf Planerfüllung, 
Qualitätsarbeit und kontinuier­
liche Produktion führten dazu, 
daß alle Schichtkollektive des 
Betriebes seit 1977 ohne Plan­
rückstände arbeiten. Jetzt hat 
die Parteiorganisation die
Kampfaufgabe gestellt, daß je­
der Werktätige seine Planziele 
exakt und in guter Qualität er­
füllt. Dabei wird neben der 
Planerfüllung immer mehr 
äuch die gesellschaftliche Ak­
tivität im sozialistischen Wett­
bewerb bewertet.

Kampfziel: ohne Zurückgebliebene zu arbeiten
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